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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Tage werden kürzer und die Dun-

kelheit nimmt wieder zu – es wird

Winter! Die kalte und dunkle Jahres-

zeit fordert viele Menschen beson-

ders heraus mit ihrer abnehmenden

Helligkeit und den sinkenden Tempe-

raturen. So mancher bekommt da ei-

nen kleinen „Winterblues“. 

Doch wo sich das Jahr dem Ende ent-

gegenneigt, da beginnt das Kirchen-

jahr wieder von vorne: Ein Neuanfang

sozusagen mitten im Alten. Und so

wollen wir diesen auch feiern. 

In den letzten Monaten haben wir

wieder einiges schaffen können. Die

Bauarbeiten an unserem Kirchturm

haben nun endlich begonnen, und

mit dem Erntedankgottesdienst und

dem Gottesdienst beim Feuerwehr-

fest in Sorsum haben wir zwei beson-

ders stimmungsvolle Gottesdienste in

den vergangenen Monaten feiern

können.

Auch dieses Jahr wird es wieder ein

Krippenspiel geben und die Vorberei-

tungen dazu laufen schon. Natürlich

können Sie auch dieses Jahr an Heilig-

abend und den Weihnachtsfeiertagen

Gottesdienste in Sorsum und Groß

Escherde besuchen. Auch eine beson-

dere Adventsaktion wird es dieses

Jahr wieder in Sorsum geben. Lesen

Sie dazu mehr auf den nächsten Sei-

ten. 

So werden wir auch in den kommen-

den Monaten wieder mit unseren

verschiedenen Veranstaltungen für

Sie da sein. 

Dabei mag es uns gerade in dieser

kalten und dunklen Jahreszeit nicht

immer leicht fallen unseren Weg zu

gehen. Wir sehen ihn nicht immer so

klar vor uns, wie den Steg auf unse-

rem Coverbild im winterlichen Grau-

blau. Doch gerade dann ist die Bot-

schaft der Adventszeit besonders er-

mutigend, denn sie sagt uns, dass

sich auch im Alten immer wieder

neue Wege auftun. Und dass Gott

auch ungewöhnliche Wege geht, an

die der Mensch nicht immer denkt. 

Halten wir uns an das, was die Jah-

reslosung 2024 sagt: „Alles, was ihr

tut, geschehe in Liebe" (1. Korinther

16,14). Dann dürfen wir sicher sein,

dass Gott alle unsere Wege mitgeht,

weil er selbst die Liebe ist. 

Ich wünsche Ihnen allen eine geseg-

nete und ruhige Adventszeit, mit viel

Zeit für sich und ihre Liebsten und ei-

nen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Bleiben Sie gesund!

Ihr Pastor
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6. Klein Escherder Weihnachtsmarkt

Am Samstag, den 02. Dezember

2023, veranstaltet der Förderverein

der Freiwilligen Feuerwehr Klein

Escherde e.V ab 14:00 Uhr rund um

das Feuerwehrhaus in Klein Escherde

wieder einen gemütlichen Weih-

nachtsmarkt. Wie auch in den letzten

Jahren werden unterschiedlichste,

selbst hergestellte  Handarbeiten an-

geboten. Darunter kleine Holzengel,

Adventsgestecke, Genähtes, Gehä-

keltes und Dekoartikel aus Stahl wie

Feuersäulen und -schalen mit ausge-

fallenen Motiven.  Kaffee und Kuchen

ebenso wie warme Köstlichkeiten sor-

gen für das leibliche Wohl. Um 17 Uhr

findet in der Kirche zur heiligen Fami-

lie in Klein Escherde der Adventsgot-

tesdienst mit Begleitung der Emmer-

ker Martinis statt.  Wir freuen uns auf

einen gemeinsamen Beginn der Ad-

ventszeit und hoffen, Sie bei unserem

Weihnachtsmarkt begrüßen zu dür-

fen. 
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Winterkirche

Auch dieses Jahr wird es wieder eine Winterkirche in der St. Johanneskirchen-

gemeinde geben. 

Daher hat sich der Kirchenvorstand entschieden, für die Monate von Dezem-

ber bis Februar nur noch einmal im Monat einen Gottesdienst in unserer Kirche

in Groß Escherde stattfinden zu lassen, anstatt wie üblich zweimal. Selbst-

verständlich fallen die Gottesdienste aber nicht aus, sondern finden in den Ge-

meindehäusern in Sorsum oder Emmerke statt. Näheres dazu finden Sie im

Gottesdienstplan in diesem Heft, in den Schaukästen und auf unserer Homepa-

ge. Keine Angst jedoch: Die Gottesdienste an Heiligabend und den Weihnachts-

feiertagen finden selbstverständlich in unserer schönen Kirche statt.
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Text: M.-C. Schumacher, Fotos:privat

.

Vielleicht hat es der eine oder die an-

dere - vor allem in  Groß Escherde -

mitbekommen, dass an einem Tag im

Oktober die Kirchturmuhr nicht wie

üblich die Zeit „ansagte“. Das hatte je-

doch auch einen ganz speziellen

Grund, denn im Turm wurden die ers-

ten wichtigen Zimmermannsarbeiten

für die Turmsanierung durchgeführt.

Einige Zeit mussten wir warten, bis die

angekündigten Bauarbeiten an unse-

rem Kirchturm endlich beginnen konn-

ten. Doch nach einigen Terminver-

schiebungen war es dann endlich so-

weit, und die ersten Schritte in Rich-

tung Turmsanierung konnten getan

werden. 

Dazu waren zunächst einmal einige

Zimmermannsarbeiten notwendig.

Denn um die Begehbarkeit des Turm-

helmes zu ermöglichen, also des

obersten Teils des Kirchturms, musste

zunächst eine Aufstiegsmöglichkeit im

Glockenstuhl geschaffen werden. Die-

se war bisher nämlich nicht gegeben.

Doch die Zimmerei konnte Abhilfe

schaffen. Durch eine nicht fest mon-

tierte Leiter gelangt man nun über ein

kleines Podest aus Eichenbohlen auf

die Ebene oberhalb des Glockenstuhls.

Die Bohlen sind mit Winkeln am Glo-

ckenstuhl befestigt. 

Eine zweite Leiter, welche mithilfe von

Laschen montiert ist, führt dann wei-

ter in den Turmhelm. Nun galt es noch

das freie Schwingen unserer kleinen

Bronzeglocke zu ermöglichen, damit

diese nicht an das neu angebrachte

Podest aus Eichenbohlen stößt. Ein

paar Aussparungen im Podest schaff-

ten dann jedoch den nötigen Raum,

damit die Glocke frei schwingen kann.

Mit dem Abschluss dieser Arbeiten ist

der erste Schritt getan, um dann im

nächsten Jahr mit den Arbeiten direkt

am Turm fortzufahren.

Neues von den Bauarbeiten an unserer Kirche

                                                            Aus unserer Gemeinde    7

Ein Podest aus Eichenbohlen und zwei
Alu-Leitern ermöglichen jetzt den Zu-

gang zur Turmspitze
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rausgeholt hat. In der Predigt ging es

vor allem um die Frage, wie sich eine

Haltung der Dankbarkeit auf das ganze

Leben auswirkt und auch, was pas-

siert, wenn diese fehlt. So schloss die

Predigt mit dem Satz: „Schaffen wir es

nämlich mit Dankbarkeit auf das zu

schauen, was wir haben, dann gelingt

es uns vielleicht auch zu sehen, wo un-

serem Nächsten und auch dem Ferns-

ten eben genau das fehlt, wofür wir

selbst dankbar sind.“ 

Auch dieses Jahr war es wieder ein

schöner und gut besuchter Ernte-

dankgottesdienst, der Vorfreude

macht auf das nächste Jahr. 

Auch dieses Jahr hat unsere Kirchen-

gemeinde wieder einen großen Ernte-

dankgottesdienst gefeiert, um auf das

vergangene Jahr zurückzuschauen und

Gott zu danken für alles, was uns die

Natur an Gutem geschenkt hat. Zuvor

bestand wieder die Möglichkeit, Le-

bensmittelspenden in der Kirche abzu-

geben, die dann an den Guten Hirten

weitergegeben wurden. 

Den Segen Gottes an andere weiterzu-

geben, die nicht so viel haben, das ist

sicher ein wesentlicher Bestandteil des

Erntedankfestes, und dem konnten wir

damit wieder nachkommen. Gerade in

der jetzigen Zeit, in der viele Leben-

smittel immer teurer werden, ist das

keine Selbstverständlichkeit! Und den-

noch war der vordere Teil der Kirche

wieder gut ge-

füllt mit allerlei

frischen und

haltbaren Le-

bensmitteln, für

die wir reichlich

Grund zum Dan-

ken hatten. 

Der Gottes-

dienst wurde

wunderbar mu-

sikalisch beglei-

tet von Herr Sy-

dow an der Or-

gel, der aus un-

serer Orgel wie-

der einmal alles

musikalisch he-

Erntedank in Groß Escherde

Reiche Erntegaben zum Erntedank

Text u. Foto: M.-C. Schumacher
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Feuerwehrfest in Sorsum

Nach einigen Jahren gab es in diesem

Jahr wieder ein Feuerwehrfest in Sor-

sum. Gefeiert wurde das 132. Jubilä-

um. Bereits am Freitag war der erste

Höhepunkt mit einem großen Zapfen-

streich, der im Klostergut stattfand.

Begleitet von zahlreichen Fackelträ-

gern, trat die gesamte Feuerwehr an.

Routiniert und gekonnt spielte der

Musikzug eingängige Lieder wie „Von

gutem Mächten wunderbar geborgen“,

„Thank you for the music“ und andere.

Feierlicher Abschluss war am Ende die

Nationalhymne.

Am Sonntag fand der traditionelle Zelt-

gottesdienst statt. Manfred Bruns von

der katholischen Kirche und unser Pas-

tor Mark Schumacher hatten den Got-

tesdienst zusammen vorbereitet. Die

Beteiligung am Gottesdienst war so

gut, dass bereits nach kurzer Zeit die

gedruckten Programmzettel vergriffen

waren. Unsere Kirchenband „The Key“

begleitete den Gottesdienst wie im-

mer sehr schön. Die Predigt hielt Pas-

tor Schumacher über den Leitspruch

der Feuerwehr: „Gott zur Ehr, dem

Nächsten zur Wehr“. Er betonte dabei

wie wichtig es ist für den Nächsten da

zu sein, aber dabei auch die Ehre Got-

tes nicht zu vergessen. So kommt in

dem Leitspruch der Feuerwehr viel

von dem zum Tragen, was auch Jesus

mit dem Doppelgebot der Liebe in das

Zentrum seiner Botschaft gestellt hat:

Liebe Gott und liebe deinen Nächsten

wie dich selbst. 

Schön war es zu sehen, dass Kirche

und Feuerwehr zusammen gehören.

Das spiegelt sich auch in dem guten

Gottesdienstbesuch im Zelt wider, ob-

wohl die meisten Besucher beim Fest-

abend zuvor bis in die Nacht hinein ge-

feiert hatten. 

Nach einem Katerfrühstück beschloss

am Nachmittag  ein großer Feuerwehr-

umzug das gelungene Feuerwehrfest. 

Text u. Fotos: A. v. Werder

Ökumenischer Zeltgottesdienst
am Sonntag Morgen

Festumzug zum Abschluss
des Feuerwehrfestes
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Text u. Fotos:



ze dann brannte, war Weihnachten da.

Im Laufe der Zeit verschwanden die

Kerzen für die Wochentage und es

blieben die ja auch heute noch meist

roten Kerzen für die Adventssonntage.

Was damals in Hamburg seinen An-

fang nahm, verbreitete sich mit den

Jahren über die ganze Welt und entwi-

ckelte sich weiter. Ab etwa 1860 kam

zum Beispiel das Tannengrün hinzu,

das wir auch heute noch kennen. Zün-

den wir also in den kommenden Wo-

chen die erste Kerze auf dem Advents-

kranz an, dann tun wir das wie schon

viele Generationen von Menschen vor

uns.

Bald finden wir ihn wieder in unseren

Häusern, Wohnungen, Schulen und in

unseren Kirchen: Den Adventskranz.

Meist ein schlichter Tan-

nenkranz, verziert mit

vier roten Kerzen und

manchmal auch noch mit

weiterer Dekoration. Der

Kreativität sind da keine

Grenzen gesetzt. Doch

woher kommt dieser

Brauch, einen solchen

Kranz aufzustellen und

an jedem Adventssonn-

tag eine Kerze am Ad-

ventskranz zu entzün-

den? Dafür müssen wir

einige Zeit zurückgehen,

und zwar in das Jahr

1839. Der Pastor Johann Hinrich Wi-

chern leitete damals das sogenannte

„Rauhe Haus“, eine diakonische Ein-

richtung in Hamburg. Besonders den

Kinder der Einrichtung kam die Warte-

zeit bis Heiligabend und Weihnachten

immer sehr lang vor. Da hatte Pastor

Wichern eine Idee: Auf einem hölzer-

nen Wagenrad stellte er für jeden Tag

in der Adventszeit eine Kerze auf, für

die Wochentage eine kleine weiße und

für die Adventssonntage eine rote Ker-

ze. Jeden Tag wurde dann auf diesem

„Ur-Adventskranz“ eine Kerze ange-

zündet, und wenn die vierte rote Ker-
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 Woher kommt eigentlich der Adventskranz? 

Nicht unbedingt rot:
Vier Kerzen auf dem Adventskranz

Text: C. Löbke
Foto: G. Glaeser



„Kirche Kunterbunt“:
Vom Baggern und Bauen – 

ein generationsübergreifendes Gottesdienstformat
feierte Premiere

Herzlich willkommen zur „Kirche Kun-

terbunt“! - Ein Angebot, das einlädt,

Kirche mit der gesamten Familie (aber

auch alleine) frech, wild und wunder-

voll zu erleben. 

Bei der Premiere am 24. September

wurde für drei Stunden rund um das

und im Gemeindehaus Sorsum gebaut,

geklebt, betoniert, sich ausgetobt, ge-

sungen, gefeiert und gegessen: Nach

einer Willkommensphase mit Kaffee,

Saft und Keksen begrüßten wir kurz

unsere Gäste und näherten uns dem

Thema Bauen (biblischer Schwer-

punkt: Gleichnis vom Hausbau, Mt 7,

24 – 27) an. 

Im Anspiel musste ein Lehrling von sei-

nem Chef lernen, dass Sand kein gutes

Fundament für einen Hausbau bietet.

Das konnten Klein und Groß danach

gleich selber ausprobieren. So ging es

u. a. mit Schubkarren über einen Par-

cours, aus Beton wurden Kerzenstän-

der gegossen und aus Kapplasteinen

oder großen Pappkartons große Bau-

werke gebaut, deren Standhaftigkeit

mit Laubbläsern überprüft wurde. 

Die Erlebnisse an den Aktiv-Stationen

flossen in die Feier-Zeit, einen

halbstündigen Werktstatt-Gottesdienst

mit kurzem, interaktivem Impuls, Ge-

beten und Liedern, ein. 
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Mit einem gemeinschaftlichen Nudel-

Essen endete diese ‚Kirche Kunter-

bunt‘.

Fünf Grundwerte sind dem Team wich-

tig: Die „Kirche Kunterbunt“ möchte

gastfreundlich, Generationen über-

greifend, kreativ, fröhlich feiernd sein

und dabei immer Gott und seinen

Sohn Jesus im Zentrum des Gesche-

hens behalten. Dabei soll der Glaube

nicht belehrend daher kommen, son-

dern vielmehr Gemeinschaft stiften.

Biblische Geschichten werden

verständlich nahe gebracht und ge-

meinsam erlebbar.

Neugierig geworden? Dann schau(t)

doch bei der „Kirche Kunterbunt“ am

3. Advent (17. Dezember) bei uns

vorbei!

A. Fuhst
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Dem Stern folgen – eine
besondere Adventsaktion

Spielerisch und kreativ die Wartezeit

bis Weihnachten verkürzen und dabei

jede Menge über den Advent und

Weihnachten lernen? Der Familien-Ad-

ventskalender macht’s möglich! 

Hier kann gemeinsam gerätselt, gebas-

telt und gestaunt werden. 

Knifflige Weihnachtsrätsel, praktische

Basteltipps, leckere Rezepte für Kinder

und spannende Geschichten laden

zum Mitmachen und Entdecken ein:

Was haben Kirschblüten im Winter zu

suchen? Und seit wann gibt es eigent-

lich einen Weihnachtsmarkt? Kathari-

na, Romy und Jonathan gehen diesen

und weiteren spannenden Fragen auf

den Grund und zeigen, wie ein weih-

nachtliches Pausenbrot für die Schule

gelingt. Außerdem erklären Kita-Kin-

der aus Neuenbürg, wer die Heiligen

Drei Könige waren. Und wie malt man

mit Licht? Das und mehr erfahren Sie

und Ihre Kinder vom 1. bis 24. Dezem-

ber in 24 Video-Überraschungen auf 

www.dein-familienadventskalender.de,

mit denen das Warten auf Weihnach-

ten kreativ, spannend und unterhalt-

sam wird.

Der Familien-Adventskalender 2023 ist

ein Angebot der Evangelischen Medi-

enhaus GmbH in Stuttgart, welches

wir gerne mit Ihnen und der Familie

teilen möchten. Der Kalender richtet

sich vor allem an Familien mit Kindern

im Grundschulalter.

Zaghaft leuchtet in der Dunkelheit ein

Licht und zeigt den Weg, denen, die

danach suchen. In dieser Zeit schen-

ken einfache Zeichen Hoffnung, de-

nen, die sich danach sehnen. Advent,

Weihnachten und Sterne gehören zu-

sammen!

Wir singen und hören vom Stern über

Bethlehem, der uns den Weg zeigt. Er

führt uns zur Krippe hin (Mt 2, 1- 12).

Mit dem Kind in der Krippe kommt

Gott in die Welt. Ein Engelschor singt

den Hirten vom Frieden auf Erden.

Und Frieden wünschen wir uns auch in

diesem Jahr.

Ein Stern soll unserer Sehnsucht nach

Frieden Ausdruck geben. Frieden in

der Welt. Frieden im Haus. Frieden in

mir.

Und so laden wir Groß und Klein zu ei-

ner besonderen Adventsaktion am

Freitag, 15. Dezember um 16:45 Uhr

vor dem ev. Gemeindehaus Sorsum

ein. 

Nach einem gemeinsamen Beginn mit

Liedern und Geschichte folgen wir

dem hellen Stern und machen uns mit

Sternen und Lichtern auf den Weg zur

Tagesförderungsstätte Rund-Um der

Diakonie Himmelsthür in Sorsum. Dort

werden wir schon mit (alkoholfreiem)

Glühpunsch erwartet, verschenken un-

sere Sterne und beenden den Sternen-

weg mit einem Segen.

Gestalten Sie zu Hause einen Stern

und bringen ihn mit!

Entdecken, miträtseln, kre-
ativ werden: Familien-Ad-

ventskalender 2023



  14  Kinderseite

Grafik: Benjamin



Für Kinder, Jugendliche & Familien    15     

Angebote des Evangelischen Kirchenkreisjugend-
dienstes November 2023 bis Januar 2024



 16                                                                   Gottesdienste in der 

Dezember 2023

          

So 03.12. 1. Advent

10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum

Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher

So 10.12. 2. Advent
10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke

Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

So 17.12. 3. Advent
10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum

Kirche kunterbunt, mit Band
Diakonin Fuhst 
(Gottesdienstbeginn um 11:30 Uhr!)

Monatsspruch
 

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, das Heil,

das du bereitet hast vor allen Völkern.

Lukas 2,30-31
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So 24.12. 4. Advent, Heiligabend
15:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Krippenspielgottesdienst mit Band
Pastor Schumacher

18:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Christvesper
Pastor Schumacher

18:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Christvesper
Pastorin Janßen

Mo 25.12. 1. Weihnachtstag
10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst
Pastor Schumacher

Di 26.12. 2. Weihnachtstag
17.00 Uhr Pauluskirche Himmelsthür

„Lieder und Geschichten an der Krippe“
Gottesdienst
Pastorin Magnussen und Team

So 31.12. Silvester
10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Kindergottesdienst
Evelyne Klaßen

17:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst am Altjahresabend
Pastor Schumacher



 18                                                                 Gottesdienste in der

Januar 2024

So 07.01. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke

Gottesdienst

Pastor Schumacher

So 14.01. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum

Gottesdienst

Patorin Janßen

So 21.01. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke

Gottesdienst

Pastor Schumacher

So 28.01. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst mit Abendmahl

Pastor Schumacher

An diesem Sonntag findet kein Kindergot-
tesdienst parallel zum Hauptgottesdienst
statt!

Monatsspruch
 

Junger Wein gehört

in neue Schläuche.

Markus 2,22
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Februar 2024

So 04.02. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke

Gottesdienst mit Abendmahl

Pastor Schumacher

So 11.02. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum

Gottesdienst

Pastorin Janßen

So 18.02. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst mit Taufe

Pastor N.N.

Monatsspruch

Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze

zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung,

zur Erziehung in der Gerechtigkeit.

2. Timotheus 3,16



Das Dogma

„Die Kirche ist mir zu dogmatisch“ –

diesen Satz wird mancher von ihnen

vielleicht schon einmal gehört oder

selbst gesagt haben. Meistens wird

dieser Satz umgangssprachlich eher in

einem negativen Kontext verwendet,

zum Beispiel um auszusagen, dass die

Kirche mit dem, was sie vertritt, zu

streng, verstaubt, moralisch oder alt-

backen ist, eben nicht mehr wirklich

zeitgemäß. 

Aber was bedeutet dogmatisch oder

Dogma eigentlich? Zunächst  einmal

bedeutet das aus dem Altgriechischen

stammende Wort Dogma so viel wie

Beschluss, Lehrsatz oder Verordnung.

In den christlichen Kirchen hat sich

über die Jahrhunderte hinweg beson-

ders das Verständnis von Dogma für

einen Lehrsatz durchgesetzt, der als

verbindlich anzusehen ist unter Beru-

fung auf die Bibel oder das kirchliche

Lehramt. 

Ein Dogma in der römisch-katholi-

schen Kirche ist beispielsweise die un-

befleckte Empfängnis von Maria, der

Mutter von Jesus. In der evangelischen

Kirche ist es mit dem Begriff des Dog-

mas etwas schwieriger, da sie nicht

wie die römisch-katholische Kirche mit

dem Papst als Oberhaupt eine Instanz

hat, die darüber entscheiden könnte.

Daher formuliert die evangelische Kir-

che keine Dogmen im engeren Sinn.
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Die evangelische Kirche hat aber

durchaus sogenannte Bekenntnisse

formuliert, die für sie inhaltlich wichti-

ge Grundlagen des Glaubens darstel-

len. 

Diakon oder Diakonin

Die meisten werden die Diakonin in

unserer Gemeinde kennen und wis-

sen, dass sie vor allem für den Bereich

der Kinder- und Jugendarbeit zustän-

dig ist. Das ist in vielen Gemeinden üb-

rigens der Fall. Das Amt des Diakons

oder der Diakonin gibt es schon in der

Bibel. Das aus dem griechischen stam-

mende Wort bedeutet soviel wie „Die-

ner“, „Helfer“ oder „Bote“. Ursprüng-

lich waren die Diakone nämlich Gehil-

fen der Apostel, die das gemeinsame

Vermögen der Gemeinde verwalteten

und das Abendmahl mit vorbereiteten

und leiteten.

Heute nehmen evangelische Diakone

und Diakoninnen viele verschiedene

sozialpädagogische, religionspädagogi-

sche und auch pflegerische Tätigkeiten

für die Kirche oder diakonische Ein-

richtungen wahr. Dazu gehören die

schon genannte Arbeit im Bereich der

Kinder- und Jugendarbeit, aber auch

die Begleitung von Erwachsenengrup-

pen. Hinzu kommen seelsorgerliche

Begleitung von Menschen, auch in der

Notfallseelsorge oder auch die pflege-

rische Tätigkeit für kranke Menschen

Das Gemeinde-Abc: D wie Dogma
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oder Menschen mit Behinderung.

Auch die Sterbebegleitung und die

Trauerarbeit für Angehörige umfasst

das Aufgabenfeld. Und im Bereich der

Religionspädagogik sind sie verant-

wortlich für kirchlichen Unterricht an

Schulen oder in Gemeinden. Die dia-

konischen Aufgaben sind also sehr

bunt und vielfältig!

Dreifaltigkeit

Die Dreifaltigkeit, Dreieinigkeit oder

auch Trinität gehört sicher zu den

schwerer zu verstehenden Lehrstücken

des Christentums. Grob gesagt geht es

dabei darum, dass sich der christliche

Gott als Gott, der Vater, als Gott, der

Sohn, und als Gott, der Heilige Geist,

den Menschen gezeigt hat und trotz

dieser Dreiheit dennoch ein und der-

selbe Gott in Vater, Sohn und Heiligem

Geist wirkt und handelt. 

In der Trinität Gottes soll also gleich-

zeitig die unauflösbare Einheit wie

auch die Unterschiedenheit zum Aus-

druck kommen. Diese vermeintlichen

Gegensätze haben schon bei vielen

Theologen quer durch die Jahrhunder-

te hindurch die Köpfe zum Rauchen

gebracht, und auch heute gehört die

Idee von der Dreifaltigkeit Gottes nicht

unbedingt zu den am leichtesten ver-

daulichen Lehrstücken des Christen-

tums. Dabei muss zunächst festgehal-

ten werden, dass die Lehre von der

Dreiheit Gottes an das biblische Zeug-

nis anknüpft. Vereinfacht gesagt er-

scheint uns in der Schöpfung und vor

allem im Alten Testament Gott der Va-

ter. Im Neuen Testament lesen wir

dann die Geschichten von Jesus als

Sohn Gottes. Und ebenfalls im Neuen

Testament, wenn wir das Johannes-

evangelium

aufschlagen

oder an das

Pfingstwun-

der denken,

erfahren wir

etwas vom

Geist Gottes,

dem Heiligen

Geist. 

Schon die

ersten Chris-

ten nahmen

diese Drei-

heit Gottes

wahr und

entwickelten

daraus im Laufe der Jahrhunderte ein

sehr komplexes Lehrgebäude, in dem

es immer wieder um die Frage ging,

wie drei unterschiedene gleichzeitig ei-

ner sein kann, da man selbstverständ-

lich nicht drei Götter haben wollte,

sondern weiterhin einen Gott, der

aber die Verschiedenheit seines Auf-

tretens im biblischen Zeugnis wieder-

gibt. Es steht also ein religiöses Anlie-

gen hinter allen Überlegungen zu die-

sem schwierigen Thema, das auch die

Menschen heute immer noch beschäf-

tigt. 

Text: M.-C. Schumacher
Foto: gemeinfrei

Die Dreieinigkeit - 
Darstellung aus dem

16. Jahrhundert
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Kurz vor dem 40. Geburtstag wird der

Trägerkreis Beratungsstelle für Arbeitslo-

se e.V. (TBA) seine Tätigkeit beenden.

Gerade in den letzten Jahren ist es im-

mer schwieriger geworden, die Finanzie-

rung der Vereinsarbeit sicherzustellen.

Außerdem werden die ehrenamtlichen

Kräfte nicht mehr, und unsere hauptamt-

liche Mitarbeiterin Uta Friedemann er-

reicht demnächst das Ruhestandsalter.

All das waren Gründe, der außerordentli-

chen Mitgliederversammlung die Auflö-

sung des Vereins zum 31.12.2023 vorzu-

schlagen. Der Beschluss wurde einstim-

mig entsprechend gefasst.

Dank zu sagen ist an dieser Stelle vor al-

lem Uta Friedemann, die mit größtem

Engagement in all den Jahren tausenden

Ratsuchenden zur Seite stand. Dank auch

allen, die die Arbeit des TBA ideell und fi-

nanziell unterstützt haben! Dazu gehö-

ren ganz maßgeblich die ev.-luth. Kir-

chengemeinden.

Doch es ist kein Abgesang, den ich hier

anstimme, sondern lediglich ein Tonart-

wechsel. Denn in Zukunft wird das Diako-

nische Werk Hildesheim mit all seiner

Kompetenz die unabhängige Arbeitslo-

senberatung in Hildesheim fortführen.

Dazu wurden die Wege bereits geebnet.

Den TBA-Vorstand beruhigt diese gute

Aussicht enorm.

Gutes Gelingen wünscht

Jochen Grön

(1. Vorsitzender des Vorstands)

Der TBA sagt Tschüss!

Der Vorstand des TBA e.V.

Text u. Foto: TBA e.V.
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Wandel säen - 65. Aktion Brot für die Welt

„Meine Frau kann jetzt studieren

Bananen, Süßkartoffeln, Maniok? Un-

sere drei Kinder können sich aussu-

chen, was sie essen wollen, wir haben

alles da. Das war früher nicht so. Ich

bin Pastor, da verdient man nicht viel.

Aber seitdem meine Frau und ich von

ADS geschult wurden, ernten wir mehr

als genug. 

Dabei hätte ich unser steiles, unfrucht-

bares Land fast verkauft, ich hatte es

schon schätzen lassen. Aber die Mitar-

beitenden von ADS überzeugten mich,

es zu behalten. So zog ich Gräben und

Mauern, um Terrassen anzulegen,

pflanzte Gräser und Bäume gegen die

Erosion und verwandelte unseren stei-

nigen Acker in ein üppiges Paradies. 

Ich weiß jetzt, dass unsere Erde sehr

fruchtbar ist, wenn man sie richtig be-

handelt. Neue Pläne schmieden wir

auch: Meine Frau hat vor zu studieren.

Auch sie möchte Pastorin werden.“

Fredrik Tanui (45 Jahre) und seine Familie nehmen an einem
Projekt des Anglican Development Services, des Entwick-

lungsdienstes der Anglikanischen Kirche Kenias, kurz ADS,
teil. ADS ist eine Partnerorganisation von Brot für die Welt.

Helfen Sie helfen.

Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie

IBAN: DE 10 1006 1006 0500 5005 00

BIC: GENODED1KDB

Sie können auch online spenden:

www.brot-fuer-die-welt.de/spende
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Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe 
Zur Jahreslosung 2024

Es ist ein besonders festlicher Tag! Alle

haben sich fein herausgeputzt, die

besten Kleider und Anzüge angezogen,

die Deko schmückt die Kirche schon

seit gestern Abend. Aufregung und

Vorfreude liegen in der Luft und vermi-

schen sich mit dem Geläut der Glocken

zu einer ganz besonderen Symphonie,

von der sich die meisten Menschen

wünschen, dass sie nur einmal im Le-

ben erklingt. 

Es ist Hochzeitstag! Ein

Tag, auf den sich viele

Paare eine geraume Zeit

lang vorbereiten. Ist der

Ort der Feier bereit?

Sind Anzug und Braut-

kleid ausgesucht? Steht

die Gästeliste? Wie sieht

es mit der Tischdeko

aus? Wer kümmert sich

um das Programm des

Abends? Ist in der Kirche

alles bereit? 

Fragen über Fragen, und eine Frage in

diesem Zusammenhang ist eben auch

die nach dem richtigen Trauspruch.

„Etwas mit Liebe sollte es sein“ – die-

sen Satz höre ich manchmal, wenn

Brautpaare vor mir sitzen und mir be-

richten, aus welchen Gründen sie sich

ihren Trauspruch ausgesucht haben.

Und der 14. Vers aus dem 16. Kapitel

des 1. Briefs an die Korinther, die Jah-

reslosung für das Jahr 2024, war schon

bei manchem Paar der Favorit. Nach-

vollziehbar finde ich das: „Alles, was

ihr tut, geschehe in Liebe“, wo wäre

das angebrachter als in einer Bezie-

hung, in einer Ehe? Dass die Liebe bei

Paulus, der den 1. Korintherbrief ja

verfasst hat, eine ganz besondere Kraft

ist, davon erfahren wir auch an ande-

rer Stelle. 

„Die Liebe erträgt alles, glaubt alles,

hofft alles, hält allem stand. Die Liebe

hört niemals auf“ – auch

eine Stelle aus dem 1.

Brief an die Korinther,

diesmal Kapitel 13, Vers

7, und nur ein Auszug

aus einem ganzen Lob-

preis auf die Liebe, den

Paulus hier entfaltet. 

Die Liebe ist eine der he-

rausragenden Eigen-

schaften des Christen-

tums. Ich denke, dass

Paulus das auch so gese-

hen hätte. Sie findet sich

an so vielen Stellen, an so hervorgeho-

benen Positionen. Nicht nur Paulus,

auch Jesus selbst stellt sie mit dem

Doppelgebot der Liebe „Liebe Gott

und liebe deinen Nächsten wie dich

selbst“ in das Zentrum seiner Ethik.

Der Maßstab, an dem sich  Christen zu

messen haben, ist also hoch gesetzt,

und er wurde im Laufe der langen Ge-

schichte des Christentums viel zu oft

missachtet.  
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Die Geschichte des Christentums ist

ohne Zweifel in Teilen auch eine Ge-

schichte der Lieblosigkeit, wie auch all-

gemein in der Geschichte der Mensch-

heit viel Lieblosigkeit zu beobachten

ist. Und gerade die Ehe ist so ein Be-

reich. Wenn die rosarote Brille nach ei-

niger Zeit dem grauen Alltag gewichen

ist, kaum noch Zeit füreinander ist und

Streit und Probleme immer mehr

Raum   greifen, dann geht so manche

Beziehung in die Brüche. 

Mancher mag dann einwenden, ob der

Maßstab denn nicht viel zu hoch gelegt

ist. Zumal die Liebe, von der Paulus

hier schreibt, ja nicht nur die romanti-

sche Liebe meint, die zwischen einem

Liebespaar herrscht, sondern eine viel

umfassendere, die unseren ganzen All-

tag bestimmen soll. Alles, und das ist

auch genauso gemeint, alles soll in Lie

be geschehen.  

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“

ist das nicht zu hoch gegriffen, uto-

pisch, nicht leistbar? Und in der Tat, an

der Liebe scheitern wir immer wieder,

sei es als Christen, als Gesellschaft

oder als Einzelpersonen in unseren

vielfältigen Beziehungen. Allerdings ist

zu lieben auch kein Wettbewerb, den

es zu gewinnen gilt. Wenn es heißt,

dass wir alles in Liebe geschehen las-

sen sollen, dann bedeutet das im All-

tag vor allem, dass wir die Menschen,

denen wir in unserem Alltag begeg-

nen, mit in unsere Überlegungen und

Handlungen einbeziehen. Was braucht

mein Mitmensch? Stellen wir uns die-

se einfache Frage immer wieder und

beziehen unseren Mitmenschen in un-

ser Leben mit ein, und handeln dann

auch entsprechend, dann erfüllen wir

schon viel von dem, was Paulus for-

dert. Es ist ein bisschen so, als würden

wir uns nicht die rosarote Brille aufset-

zen, sondern die Brille, mit der Gott

auf die Menschen schaut, und der

sieht in jedem erst einmal eines seiner

geliebten Ebenbilder! 

Das ist immer noch schwierig, und

auch daran werden wir immer wieder

scheitern in unserem Alltag. Aber auch

wir selbst dürfen uns mit diesem liebe-

vollen, emphatischen Blick ansehen.

Auch in meinem Scheitern soll ich lie-

bevoll mit mir sein, gnädig könnte man

auch sagen, weil ich auch in meinem

Scheitern immer den Rückhalt bei Gott

habe. Und auch die Kraft finden kann,

mir mein Scheitern einzugestehen und

danach wieder gestärkt weiterzulie-

ben. 

So möchte ich immer wieder neu da-

mit beginnen, alles was ich tue in Lie-

be geschehen zu lassen, mit aller

menschlichen Unvollkommenheit, die

dazugehört. Ganz im Vertrauen darauf,

dass meine Erfolge und mein Schei-

tern, mein Versuchen und Probieren,

mein Neuanfangen und beharrlich

dranbleiben und auch mein Frust und

meine Freude, all das und noch mehr

getragen ist von Gottes Liebe, die dem

immer schon vorausgeht, es begleitet

und auch vollendet.   

Text u. Foto: M.-C. Schumacher



  26  Wir empfehlen unsere Förderer...

Foto: L. Nahler
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Machen Sie mit ... 
... wenn es darum geht, die ev.-luth. Gemeindehäuser in Emmerke und Sorsum

zu erhalten und zu unterhalten. Werden Sie Mitglied in einem der beiden Förder-

vereine oder unterstützen Sie die Vereine mit einer Spende.

Förderverein des ev.-luth. 
Gemeindehauses Sorsum e. V.

Vorsitzender:    Dr. Axel von Werder
Morgenstern 2 C,   31139 Sorsum

Tel.:  05121-924993
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat 
IBAN: DE96 2519 3331 3154 5009 00

BIC: GENODEF1PAT

Förderverein des ev.-luth. Ge-
meindezentrums Emmerke e. V.

Vorsitzende:    Annemarie Otte
Gänsekamp 27,   31180 Emmerke

Tel.:  05121-62732
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat

IBAN: DE29 2519 3331 1512 6609 00
BIC: GENODEF1PAT
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Frauenkreis Emmerke

Treffen immer am 
3. Donnerstag im Monat - 

bitte auf kurzfristige Änderungen und
Ankündigungen achten!

Ansprechpartnerin: Annemarie Otte
Tel. 05121 62732

Frauenkreis
Groß Escherde, Klein 
Escherde und Sorsum

Di.,21. November, 15:00 Uhr

Dorfgemeinschaftshaus

Fr., 24. November, 12:30 Uhr

Gasthaus „Zum Kuckuck“, Harsum

Weihnachtsfeier

So., 07. Januar ´24, 18:45 Uhr

Stadttheater Hildesheim

Di., 20. Februar ´24, 15:00 Uhr

Dorfgemeinschaftshaus

Ansprechpartnerin:

Nicola Borowski, 

Tel. 05069 965646

Seniorenkreis 
Groß Escherde

Immer am letzten Dienstag 
im Monat

Ansprechpartnerin:
Gisela Sandvoß,
Tel. 05069 1522

Ökumenischer Seniorenkreis
Emmerke

Donnerstag, 14. Dezember, 15:00 Uhr,
ev. Gemeindezentrum

Weihnachtsfeier

Donnerstag, 11. Januar, 15:00 Uhr,
ev. Gemeindezentrum

Donnerstag, 08. Februar, 15:00 Uhr
kath. Pfarrheim

Ansprechpartnerin: 
Irmgard Höppner
Tel. 05121 63418

Klönnachmittag

Immer
am 4. Donnerstag im Monat
im Gemeindehaus Sorsum

Ansprechpartnerin: 
Sigrid Pöttrich,

Tel. 05121 62983
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Hauskreis

dienstags um 19:30 Uhr
bei v. Werder, 

Morgenstern 2c, in Sorsum, 
(oder online)

Tel. 05121 924993

Miniclub Sorsum

dienstags um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindehaus

in Sorsum

Kontakt:

Sina Dankers ☎ 0151 1003 4553

Miniclub Emmerke

mittwochs um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindezentrum

in Emmerke

Kontakt: 
Katja Roselieb 
☎ 0178 7622 777

Offener Jugendtreff
in Emmerke

freitags ab 19:00 Uhr - 
bitte auf Aushänge achten!

Bild (S.28/29): andreas stix / pixelio.de

Werbung

Frische Schnittblumen und mehr

aus eigener Produktion
Schnittblumen Thomas Lehnhoff

Klintstraße 28, 31171 Groß Escherde

Telefon: 0176 293 18 706

Öffnungszeiten: 
Montag - Samstag 13:00 - 17:00 Uhr 
Sonn- und Feiertage geschlossen



  30   Freud und Leid

 Hans Scholl 

 Sophie Scholl 

Datenschutzhinweis

Der Kirchenvorstand der ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde wird regelmäßig die
kirchlichen Amtshandlungen wie Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirch-
liche Bestattungen sowie kirchlich begangene Ehejubiläen im Gemeindebrief der Kir-
chengemeinde veröffentlichen. Kirchenmitglieder, die dieses nicht wünschen, können
das dem Kirchenvorstand oder dem Pfarramt schriftlich mitteilen. Die MItteilung muss
spätestens zum Redaktionsschluss (siehe Impressum auf Seite 2) beim Kirchenvorstand
vorliegen.
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Getauft wurden:

Henri Kolmey aus Emmerke

Nika Bellenberg aus Sorsum

Oscar Esse aus Söhlde

Jolien Marie Esse aus Söhlde

 

Es verstarben und wurden kirchlich bestattet:

Marita Klingenberg, geb. Funke, 79 Jahre, aus Klein Escherde

Ludwig Hahne, 90 Jahre, aus Emmerke

Heinz Meier, 68 Jahre, aus Sorsum

Petra-Verena Zander, geb. Böttche, 55 Jahre, aus Sorsum

Gisela Holze, geb. Neumann, 81 Jahre, aus Sorsum

Petra Wilhelmi, geb. Hausdorf, 64 Jahre, aus Emmerke

Kirchlich getraut wurden:

Janik Ibendahl und Katrin Ibendahl, geb. Pieper, aus Hildes-

heim
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Ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde,  
Schulstr. 16, 31171 Nordstemmen-Groß Escherde

https://st-johannes-gross-escherde.wir-e.de

Pastor Mark-C. Schumacher: E-Mail: Mark-Christian.Schumacher@evlka.de
  ☎     0151-17874312

Diakonin Anja Fuhst:           E-Mail: anja.fuhst@web.de                   ☎     0157-74273118

Pfarrbüro: Anja Ruzicka, Monika Schmidt ☎  05069-2660
E-Mail:                   KG.Gross-Escherde@evlka.de Fax.: 05069-965735

       Bürozeiten: Mittwoch, 14:00 bis 16:00 Uhr
Freitag, 9:00 bis 16:00 Uhr

Küsterdienste

Hartmut Thiel Groß Escherde   ☎ 0160-95771346

Kirchenvorstand

Nicola Borowski Groß Escherde, Zum Escherberg 3     ☎    05069-965646
Ingrid Friebel Emmerke, Schulweg 12 ☎ 05121-63159
Gernot Glaeser Emmerke, Bergstraße 2 ☎ 05121-1764929
Pastor Schumacher Groß Escherde, Schulstraße 16 ☎ 0151-17874312

       Holger Rust Klein Escherde, Über den Weiden 30   ☎    05069-4809642

Volker Steinbring Emmerke, Heinr.-Hillebrandtstr. 3 ☎ 05121-2835693
Dr. Axel von Werder Sorsum, Morgenstern 2c ☎ 05121-924993

Nutzung der Gemeindesäle in Emmerke und Sorsum

Raumvergabe über das Pfarrbüro ☎ 05069-2660

Hausmeister GZ-Emmerke:  über Frau Friebel ☎  05121-63159
Hausmeister Ghs Sorsum     Michael Kröger    ☎     0170-7744671

St.-Johannes-Kindergarten: Leiterin Frau Jessica Kopanski ☎  05069-2678 

        E-Mail:  kita.st.johannes@htp-tel.de

Adressen der Gemeindehäuser:

Hauptstraße 43, 31180 Emmerke    |    Schildweg 19, 31139 Sorsum

Spendenkonto der St.-Johannes-Kirchengemeinde:
Empfänger:    St. Johannes Groß Escherde 

Volksbank Hildesheim
IBAN:   DE13 2519 3331 1074 7184 10  BIC: GENODEF1PAT

Bitte tragen Sie Ihren Verwendungszweck ein
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